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st'itwljulich Hiib Ja nsi'ijeti auch unsere ine Llatio vo im Wassendiensl auö Feindseligkeit oder der futchtsainen ht tingkschaltkt. Sind diese ae
ahm ,t dein Ictzlrn Tage dirsr

Mmmia ablaust. Die iionfntiiz, dcr
ditsk IK'be reinkoininen enisiamint. wnr
bt von kr. Verei.iigieu taalen euibc
r iisen. und die Verlikier der Bereinig
tr Etaaten haben bei dem Sarbeiien

AolsiW dcs Pliisidciitcu.

Mcie , frtxttn ilinißumlstli:!
a.h fe.tt.iunn, die iic ji'i't hegin,','.,it d, Ättjliiiitnjuiia lei HJ. juiiunco,eine Huiifln'iii', der mäiier nsM

und) lm'ge in dcr tuiinen, foitiruni
liurd, lucii et in luimtiT Vtt den We
biiuleii nnb it'fbiitfiitiffit bta l'univ

Sottt russische Loldakr.

uksührungen eine herv,ngkide
russische,, Cssuli-r- .

Gin vortreffliche, nichts bcsckM

cenKeS Bild de russischen Golfcairt

hat schon to)ü nach dem letzten g:o
ßen russischen Kriege heroorrsgen
der russischer Osfizicr, G. I. Marth.
riow, gemalt,

' dcr als Nonimandeur
eines Jiifanlerieregiments den ruf
siisch , japanischen Zlmz rr.'.'Z'"4
hat und danach in den Gencralstab
terusen worden ist. ?iach dessen

Schilderung ist der russische Soldat
meistens kaum mehr, als eine Mas-

chine: Gewöhnlich wußte er nicht,
wohin und warum er marschierte,
was rechts und waö links von ihm
vorging. Er marschierte ohne nach

zudenten, ohne sich irgendwelche Re
ch'iischaft über das zu geben, was um
ihn hrnim war, blind dein Komman-
do gehorchend. Unter den tüchtigen
Offizieren tat er Wunder an Tapf-

erkeit, ober das Bild änderte sich,,

sobald diese Offiziere aus dem Ge
fechte ausschieden, wes im modernen
.iriege das 'cormale ist." Sobald die
Offiziere fehlten, wurde eine Kom-

pagnie, die vorher tapser gefochten
hatte, zu einer hirtenloscn Herde, die

unfähig zu irgendwelchen überlegten
Gefechtshandlungen war. Sogar bei

einigen Offizieren trat diese Geistes
Verwirrung auf, die Hauptursache
häufiger Paniken.

Beim Vergleiche zwischen dem ruf
ssischen Soldaten von einst und von
hcute kommt der russische Fachmann
z.i folgendem Ergebnisse: An Kör
perltest und Ausdauer ist der heuti-

ge Soldat nicht mehr das, was er
vor einem Aierteljahrhundert war.
Die ununterbrochene Verarmung des
Landes und das ständige Anwachsen
dcr Bevölkerung wirkten verschlech-
ternd auf unseren Heeresersatz.

Im Charakter zeichnet sich der
russische Soldat durch große Gutmü

'rttiuminnfn sn.
li)Illrf.'i(l;lll(li sind

&mci bedeutend, MaSnghme
von Drm flljjjeoi&nrlniymik anM
Jiimiiii' luoiDeit imb iirstfn H
drin Srnru zur Ci'hxifiuiifl nur. Tie
eine dieser JWiijiiiil;ie füll mit bem
ttüinim Echich die Hiloqnelle der
tMfainui(SIiii Dannt tschlifftai u,i0

' tt antVie u: HVtiutjimu in siliiffLd
reit iniiiwia aui,ctla!i, de yicuic
tiiinnölandeikien zur Ereununa von

jrast ktiniitigen. Ich biiie ernstliai
tun ti,re riniiahme. !,lch diese Miilj

ahme wenden wir jeder L'etz'gerung
teil viuarn 11110 Zorinulicre unJ da
durch eine echie olinl der BcnusiMil
unö der LlZjalliiiii; int Wu.i wniue
des Wor!r. Tie eii'c M.chnahine
siliulden wir nicht mit den ivewohnrrn
der nrojitn weitl,che,t snr te
ren freie und snitcinatisHe EntwiIlnni
uu,ere e cngkbuna. ivie S ' nur
scheint, so wenig getan hat, sondern
uuch der Naiion. jlnd durch die on
kere halte wir ein wiedcitiolt neae
lenk Versvrechen. dak die W.iiselklas
des LaiidcS nicht nur dein S!a,neuwch.
lonoeni a.ich in der Tol den giviuInduitrien zur Verfügung geuelll wer
den scll. die sie seh!: nuc benube ton

en. Tobet werden die Mechie bei
Viiblikunii) geschützt imO Monopolisie
lnngt'l'e'ilcbimgen verhindert. Tcrar
t'ge Masinabmen begönne und nicht
beendet z haben, wurde den :,'!,,? t:t
ssegcniväiiigen jionztcsjeö wirklich sehr
ieeiniraa!iigen.

Telbstvcrivaltunß der Philippinen.
Tann ist da noch ein anderes Ltii'k

lutcunger e,el)gevi,ng. das der yt
stinimung des ienais harrt und sie
auch erhallen sollte. Ich denke dabei
cn die Vorlage, die öc Bewuhncr
der Philippinen in noch höherem Masi
Eclbjtrcgicriiiig zugesteht. Wie Icnue
wir in dieser Zeit bangen Fragens uS
laiwicrigcr polinicher Prolleme unze
reu wnui,? an Die rmzipien der
ntethett, als der Quelle nd des Ans
oruas oa Lebens, wie konnten Wie
Wohl bccr 11111er feilhalten an 0)e
leditiflieit darlun, als dadurch, dak wir
ruhig vorangehen und unser Verspre
cheit einem abhängigen Volke gegen
iiver hallen, das ttt Sngsilicher 'uiiO

vertangenoer au k zu uns nf,hiut
tüit ?u sehen, vv toic wirklich die
Telbsilusigkeik, die Lttwiliiat, den
'(tu uiiO die eue besiuc, deren wir

uns sa oft rühmen. Ich kann eS nicht

giauven, oa der kennt diese Man
jiahine 6:8 zum nächsten 5loarck n
riicklegen wird. Ihre Ännahme iviirde
cie nierkwuioige rveit dcr Iei.ten bei
oen ayie m ehrenvoller !!vcii,e iro
UkN.

?vcr iiu oente, oag mir z.
I.'iinmen werden, lvenn ich sage, das;
ramir yre iiiaic noch nicht beendet
ist. Wie können wir unsere ävaren
und Artikel ach den leere Mailten,
von denen ich eben gesprochen habe,
bringen, wenn wir keine zuverlässigen
Transportfazilitäten haben, von denen
jeder gewinnbringende und übliche
.vniiucuwciiciji lloi)angr. nno wie
können wir die Echiffe bekommen.
luenn ivir daraus ivar'en. da dcr
Vaiiöet sich ohne sie entwickele. N
öie vielen gehler, duml, die wir iii
Handclsinare des LaiideZ beinahe
vernichtet haben, um die Lckritte riick.

gängig zu machen, durch die wir bei
ane ab,ichtl,ch unsere flagge .von den

Meeren zurückicioaen babci'i. mit ns
iiahine dort, wo hie und da ein jlriegö
,l,ss ooer eine aazt zte tubrt, wnrd
lange Zjcit in Änipruch nehmen und
eine Anzahl schwieriger geietzacberi'
scher Aajznahmen nutig machend und
rer anoei, peilen wir 14113 w ort an- -
nennten loii'c,,, wurde ver,e!'wn,dcn
ooer anoere jiannle ii'chen. während
wir uvcr v,e caimahineii debattieren.

er all ist dein ganz ahnlich dem
wir izegcnubcrgcstcüt wurden, als unser

oiiliiienr ocr ÄNiicoiung und der In
011 nie er rn im cn vuroe und wir
lancie Ei enbalmliiiien. u,nsak,nk.."... ,,

niiisjpcairazuitatcii brauchten, um die

,,il,viftiung niail auuuiialten und knn
nuszn,ch,ebe,i. In fast verschwenderischer
Weise initcrsiiilnen wir den Bau trans.
lontnic'.itaicr Ei enbahne. cule ic

cn ivir m,t Bedauern darauf anrii.f
weil die Cubsidien zu vielen Ekandal
geschickten führten, deren ivir uns heute
iiiuiiicii. AVer mir IVI eil. oa die

Eifcnlislljucn gebaut tvcrden muktcn.
uns lvenn wir es noch einmal zu tun
hätten, würden Ivir sie natürlich bauen,
aber nur in anderer Weise. Deshalb
jchlage ich einen anderen Weg vor.

zu schaffen, die
der Entwiclluiig unseres .Handels mit
u,rrri, lachvaraaten 11t Amerila vor.

5" "2 '.t folgen müßte,
Es mag Verdrehung der natürli
njeii rviiuiig eriaieinen, nver es ist
wahr, das; die HanMörouten in Wirk
lichleit ossen sein lüsscn durch viele
Schisse und regelmäßige Fahrie und
mäjsige Raten , ehe der Strom der
Waren ,rei und gewnbri'.,ged sich

vuiuf uKxw(i ergießen rann.
Sollt aiigenoinnien werden.

Tahcr die noch schwebende Schisss
Vorlage, die während der letzten Scs
sion vörtert. aber bis jetzt noch von
nimm er Pan,cr oes siongrcsscS an
genoninien worden ist. Meiner Ä nZ
sicht nach ist eine derartige gesetzliche
Maßiiahme absolut nötig ir.iö sollte
Ivviiiioeisiicu Nicht weiter Yinausgescho
bcn werden. Die Regierung muß diese
vanoetsiore o,,,,cii. und zwar sehr
weit, ehe das Lessncn irgend welchen

civin.i nvivirst, voer es verunstig er
scheint, sie Lurch Privaikapital ö sncn
zu lasse. Es handelt sich dabei nicht
darum, ob die Regierung daS Feld mo

upoiiiu-ir-
. ,e sollte nur Manual,

me eracetken. um es kiel. ... .

hf. ,,11,5,un .lunuiiuii uuuaien uci ntiininei.
Raten prompt beschnsft werden, selbst
wenn sie anfangs auch noch keinen üw.
Irinn abwerfen; und dann, wenn dcr
nun vyvi KIIUIIIH UUlÜHsl, so oan
Privatkapital angezogen wird, sollte
sich die Regierung zurückziehen. Ich
husje allen Ernstes, daß der Kongreß
dieser Ansicht sei wird und daß beide
Häuser dese äußerst wichtige Vorlage
aii'.iehmen werden.

Kredite siir Farmer.
Die wichtige Angelegenheit betreffs

dcr Credite für Farmer bedarf noch der
Erledign. ES ist zu bedauern, daß die
mir o.r,rr I,geirgcnieit verknüpften
lschwierigleikcn es unmöglich gemacht
ijnon,, eine vriuge 111 oieer ession
zur Aniiahme zu bringen. Aber eS kann
noch nicht fertig gebracht werden, und
deshalb liegen keine weiteren Maßnah
tuen, auf die ich Ihre Änfmerksamkcit

lenken habe. vor. Ich würde mich
au einet P,ii)ivcrnaajias,,gi,g Zchul

in n an cn, ivcnn ini niait 01c s litnu-rr- j

samkeit deS EcnalS auf die Tatsache i
leiikcn würd:, da daS in Vorschlag ge
bracht Uebereinkommcn betreffs der
Cichtzheit zur See der Bestäligung
qaixi uno vaiz er ciiiermiii Zur diese

gitiiioeten zt'itiiiiier t atuciui s,d wir
dasnr nicht vorveleitet, und wir weiden
es ,i griedeuze,iep niemals sein. a
lange Ivir unsere jetzige polnischen
Grundsätze und Einrichtungen anstkcht
erhalle, Und was wild torgeschlaen,
worauf wir voiverenet sein solllenk
Uns gegen eine ,igr,sf zu verleidi
geiis W,c l)ü stclS Mitlei grfiiiiüe,
dir zu tu, uiid idt sie sinden,
waini iiiiincr Z uölig ist, ohne unser
Volk von seiner geivvlinlcn rbcik ab,,
beinsen, tun in, rfnedenseite v,igs
Militärdienst z tun.

Gestatten Sie mir, über diese wichtige
Sache init dcr gtvßic Teilllichkeit i,o

enauilskeit zu inch. um mcuu
Ueberzeugungen mit der grolle Vlus

ttchtujfeti anszudiucken. Ich ijabc ver
sucht z erkenne, was Vlinerika ist, waö
sei Voll denfk. was tl nt, wai ta am
meisten veuhii 11110 waü ihm am
teuersten ist. Ichhosje da i meiiiei
Herze einige oer edieren xcioenschasie
wohnen einiij: da uroijtii Bcjiie
vuiigen und Wünsche, weiche dieie Re

gicrnng ihre Enisieliung oerVantt und
welche die Stimmung dieses Volles zu
einer Snmuie des griedeiis, dcr von

ung und der Leihcil unier den Vol
kern der Erde gnnncht habe, und daß
ich bei dcr rleusjeruiig meiner eigene
Gedanken über diese gtuije evenosrage
wenigsienS eine Teil oer GeSante
unseres Volkes ticöergcbc, lvenn auch
nur schwach und inizurcichcnd.

Wir leben mit der ganzen Welt In
Frieden. Niemaiiö, der aus Gruiio vo

Tatsachen oder üus tsiinio einer gerech
teil und ehrliche Auslegung der veste
hcndc Verhalinißc , Raksaslage givl,
taiiii sagen, dag Giui d zu ver Bcsuech
tung vorhanden ist. enij unsere iinav
yaiigigkeit oder d,e lliivcrletzitchteit un
scres Landesgebiet von itgendiroyer
üi'ccoljt ist. Furcht vor der cacht tr
ged einer anoere Galion kenne wir
nicht. Wir sind nicht eisersuchng aus
Mitbewerber aus dem Gebiete oc Hau
Vels der irgend weicher unsere frieo
1 nist 11 Erruiigenschaslc. Wir wüiischc
o z lebe, wie cs uns believt. ooch

wolle wir auch lebe lasse.. Wir sio
1 der Tat ein treuer z.io auer na
tiviicn der Welt, weil wir keine vedro
hen, nach den Besitzungen tenicr trach
ten und keine zu sluten bkaosichnge.
Unsere Frcosn)ast tan ohne vtuamtlt
angenonime wroen und iviro so ange
nvrnincn, neu sie in einem solche
Geisle und zu soia)c Ivecke angeoo,
te wird, oie tcnic zu veargwoimeii
braucht. Tür, liegt unsere Groe. xuit
sind tue Vorlampser des Friedens uns
oer Eintracht. Uno wir sollte auz diese

riuszeichnung, oie wir zu erlange ge
strebt haben, sehr stolz je,. Ger,.oe
jetzt sollten tvir vesouoers stolz oaraus
sei, weit Ivir zurze auss zuversichi
iichste hossei,, Sag dieset unser pi,is uS
mit Gottes Hilfe .tue Gelegenheit bri
ge wird, wie sie zelte einer Htai,on
geboten wurde, öie töclcgen)eit, zur
Versicuung eta Wcttsnevens untere
Vad zu reichen, 'zur Versöhnung uuo
Beilegung inaiichcr aivierigiciten,
iMlrtje die relindschast der Votier ge
stört hauen. Qies ist ichc denn t oie
öett, 111 der wir vesireut sein Zvillen,
unsere Starte durch iseiusivewuntscin zu
bewahren und uiisere Einslusz durch
Äufrcchtcrhaltuiig unserer alte Gruuo
atze z traznge.

Vo beginn halten wir eine klare
und bestimmte Polnik 1 vezug uns mi
tilarisaie Einrinttnngen. Wir tiaven nie
mals ein grosjt'S siiieöes Heer geyaot
Uiid wcrdcil es nie habe, zo lange
wir unsere levigeu Gcundiave uo
Ideale vezolgen. ruis die Frage: Seid

hr bereit. Euch zu vcrieivigen C lautet
unsere ?liit,uiiii: 'ichetliu;, bis zum

eußcrslenl" Und öeiinoch lvcroen wir
tuieriia nicht in em vcer.ager vcrwan

dcln. Wir werden nicht vo unsere
jungen einen verlange, die beste
Jahre ihres Lebens dazu zu vertuende,
sich zu oloalcn auszuviloe. Es siecit
eine anoeri Ärl oon allrast.ut uns,

te wird sich , ivirlsaiiier Weise zu
äusjcr wijie, iveini die otwevgle,t
eintreteii sollte. Und besonders zu einer
ücu, wo oie halbe Welt in hiamme
sicyt, weroeit tvir oaraus bedacht zcin,
unsere moralische isichcrstcllu,a gegen
oie Verbreitung dcs Weltbünde, zu
icsiige.

Seien wir daher der ciiuiaen Sache.
oie ivir ruit loiinen ooer tun iveroen,
eingedenk. Wir müsse, tu der Ltunst
,oivvt)t wie t,t oer Vergai,geiet, in der

tuuoe der esahr sur unier xicmd,
uns nicht auf ein siehenöeS eer, i,cht
einmal auf ein Reservehecr, sondern auf
eine uigmawi veria en, oie im U)e
brauch der Wasscn ersayren ist. Es wird
oie riauige aineriiannche Politik sein,
begründet auf unseren althergebrachten

riioatzeit uns iÄevrauchen, Zur ein
hstem zu sorgen, unie welchem icder

Vurger, oer sie sreiwillig öaz,: meidet,
in dem Gebrauch der mooenie Waffe,
den Grundzüge deS Exerzierens uiid
der Manöver und dcr Errichtung und
,i,,iaie,i irlchiiiiig von etoiagern
ausgebildet werde kann. Wir ioutcn
eine solche Ausbildung sörder und sie
dazu aiiivciidc, unsere nuigeii teilte an
Disziplin zu gewöhne, Lere Wert sie
sehr bald einsehe werden. ES ist nicht
nur richtig, Zur ein solches ü5Wem zu
sorgen, sonder auch, es so anzietiend
wie möglich zu machen und unsere jun
gen eine zu veranlassen, so ost sie etit
wenig freie Mit habe, öauo Gevraiich
zu mache, und wäre eS r zum wed
ver toipcriichcii uiiliung uno total)
Iling der Gesundheit. Alle Mittel, durch
welche solche Dinge gesordert werden
töiiiieii, sind legitim, und eine solche
Methode einspricht vollkommen den aine
rikanischen Ideen. ES ist ferner recht
und billig, daß die öiallonalgarde der
einzelnen Staaten durch alle Mittel, die
nicht mit unseren Verpflichtungen dem
eigene Volke gegenüber, oder mit der
sesigelcgtcn Politik unserer Regierung t

Widerspruch stehe, mehr entwickelt und
gckräskigt werde. Und dies ebenfalls
nicht, weil Zjeit und Verhältnisse solche
Maßregeln desoiidcrS erheischen, sondern
weil eö unser beständiges Bestreben sein
sollte, diese Vorkehrung' für den Frie
den und dU Sicherheit unseres Landes
zu treffen.

Weiter zu gehen als dies würde die
ganze Geschichte und den Eharalter un.
serer Politit über den Haufe werfe.
Weitergehende Vorschläge zu dieser

lu ivuioi'i. um1"'"- - sie Mir cie
Bemerkung nur bedeute, daß vir
unser Selbstbewußtsein verloren tiät
tcn, daß wir aus unserer Gleichste
wichtöslellung geworfen worden wären
durch einen Krieg, mit dc, wir nichts
zu tun haben, dessen Ursachen uns
nicht berühren können, dessen Mnfers
Vorhandensein uns Gclegc-heit- en

selbstlosen Freundfchastsdicnstc gibt,die irgend welchen Gedanke-.- ! der

'oiiiereituiig Zur tlnlielligfelie als be
schämend zutiickkrängt. Die ist sicher
ilch die Gelegenheit, nie tnrMie ein
Volk und eine Regierung wie d,

nsrige umamint wntde. die Wrlenen
heil, nicht nur den Rat zu, Friede,
zur Freundschaft und d'r bk,ai,t!i,?en
Eintracht, welche ans Gerecht i,fe,t und
ei'clmuliaeiit Handel begründet ist. zu
gebe, sondek ihn auch Uaizulegen
uo zu vetlusiige.

Ti Jl.Ein lraslvvlle Flotte habe wie
stets als unser geeignetes und alur
lichcS Mittel zur Verteidigung bcliach
tei, unfl wie hnivn kabn immer 1111c

an die Verteidigung gedacht, me,alS
u Angriss oder rouerung. Doch wer
will unS jetzt jagen, wafl tue nie
glatte wir daueii solle Wir werden
uns erlaube, wie bisher auch in der

ku'.ist starl zur See zu sei, und
ooch wird kann niemals ein Gedanke
des rliigusjs oder der Hetaussotde
tung liegen, unsere e und un
ct natürlichen Fesiuuge. Wann wer

ren c,e aaMesianoige uns genau
sagen, welche Nil wir baue Uen.
uno ivan wird ihr Rat für zehn gatzre
oer rtchiige sei, wo oie relaiive ruch
tigkcit der berschicöene Fahtzeiige sich
fortwährend ändert und wie uetafe 111

den tetzie paar Monaten eiige dieses
,vl,vaqte'..oen Wechsels geioc,e ,ot

.oai ich sircise vo ver nche ab.
te ist nicht neu und bedarf keiner

eucn Erörterung. Xdir werden n
scre teilung ihr gegcnubic nicht an
dem, weil einige vo uns ncivos und
aufgeregt, sind. Wir werden uns leicht
uuo vernunstig ans eine Verleidigungs
Politik einigen, .tie tage hat 'temen
anorren kuc mitäiiuiilt tiualteii. weil
die Mikeit .licht normal ituo. Untere
Pvlitit wird nicht anz eine besondere
Gelegenheit zugeschnitten. Sie wird
ais eine vesiandige und se,!tchend,ue vriiaiet ivcroe, oie wir zu
uuu eiien vcrsuige wcroe, ohne
Uebereitung und in einer' Weise, die
vvllkvinnien mit dem Frieden ler Welt,
der unverbrüchlichen greu.iöschaft der
Staaten und der undehinderten Frei
heil aller, mit denen wir zu tun ha
vr.i, in viiimugii sici;i, xaien wir
eine Zaische kiussa,ii'.,g cniswmmenl

Das Land ist zalsch unterrichtet wor
den. Wir habe unsere anöesveriel
öigung nicht vernachlässigt. Wir sind
uns der großen Vetantwortlichteik, die
auf uns ruht, wohl vewuszt. Wir wer
den von jeder Erfahrung und jedem
neuen Umstand lernen und Stilen zie
hen, u,,d was nötig ist, wird 1 hin
reichender Weise gcia weide.' Ich ichlicijc, wie ich vega-.i-

. mit der
Mahnung an Sie, der gießen Aufga-
ben und Pslichicn des Friedens enigedenk zu sein, welche unsere gan iirast
1 Äi'spruch nehme und mi heisjeu,
ein dauerndes Gebäude an,zu,ühren
der Aufgaben, deren wir uns setzt und
zu allen fetten mit zreiherzigem Eifer
und mit aller uns zur ümiiamm ,.
Ijendcn Einsicht und Begabung unter
ziehen können. Unser Leben und uri
lere Hilfsquelle zu entwickeln; unser
"genes Volk und die Völker der Welt,
wie sich die Bedürsiiisie ergeben, uns
dem gewaltigen Reichtum unserer Fel
der und unserer zu oer.
sorgen, den Handel unserer ebenen

laatea und der ganzen Wclt.mit den
Erträgen unserer Bergwerke, ' unserer
Farmen und unseren Fabriten, mit den

chopsunge unseres lens und den
ruchieii unseres EharakleiS zu verei

chent das ist eZ, waS un,ere Auf.
inerksamkeit und unsere Begeisicruna
beständig fesseln sollte, jetzt und 1,1
spatere Jahren, da wir in unserem
Leben als Nation zu zeigen bestrebt
j,d. was Freiheit 11, ,d die Inspiratione eines ansgellärtc Geiiies für
Männer und Gesellschaften, für Ein.
zclnc, für Staate und ,ur das gante
Menschengeschlecht vollbringen könne.

Akustischer Telegraph.

Eine sinnreiche Einrichtung der fraiizij
. fische Marine.

Die einzelnen Kriegsschiffe, eines
ezcywaoers, so berichiei tmt franzö-fisc- h

Äeitschrift. stunden bislang
'urch optische Signale miteinanöcr in
Bcrvinoung. Diese Art der Befehls
und Nachrichtenübermittlung reichte
nur für kurze Entfernungen und war
vom Äietter in hohem Mafc abhän
ßig: sie ist durch die drahtlose ie

ersetzt lvorden. alleröliigs nur
uf weite Entfernungen, da alle

diahtlosen iswlionen sür größere
ReichZvetten eingerichtet sind, ir
öie kurzen Entfernungen hat man aus
die akustische elegraphie, die ur
sprüngliche Art der Nachrichtenüber
mittlung, zurückgegriffen und der von
dem bekannten Flugzeugkonstrukteur
Blöriot konstruierte akustische Appa
rat hat so glänzende Ergebnisse

daß ihn die' französische
Mrine auf ihren sämtlichen Schis-se- n

einführt. Ter Blriotsche atu-slisc-

Telegraph bildet letzten Endes
eine mächtige, von einem Morseta-s!er- "

bediente Sirene, die sür diesen
besonderen Verivendungszwcck kon
struktiv durchgebildet ist. Der
Äorsetaster" öffnet und schließt

duro, einen Elektromagneten eine

Borrichtung, durch welche holze, nach
dem Morsealphabet gruppierte "Töne
in die Luft gestoßen werden. Alle
Seeoffiziere sind in der Sprache die
ser Töne ausgebildet und verstehen
somit die Signale, soweit sie sich in
der Wahrnehmungszone befinden.

Die Welle der Sirene erfährt ibren
Antrieb durch den Elektromotor mit
500 Umdrehungen in der Minute;
auf der Sirenenwelle sitzen in

drei Ventilatoren, die so

angeordnet sind, daß der Luftdruck
im Tonsender 4 Meter Wassersäule
erreicht.

Vor den Scheiben der Ventilato
ren liegen sachgemäß angeordnete
Ringe und abgeschrägte Flächen, die
die Luft von einem Ventilator in den
andern drücken, wodurch sich die

der Lukt bei

jedem Uebergang erhöht. Zwischen
dem Tonsender einer gewöhnlichen
Sirene und dem Ventilatorgehäuse ist
ein dritter Zylinder mit ebensoviel
Ocffnungcn. ivie dcr Tonsendcr be!

schlössen, so kann die im Innern deS

Äpparates eingeschlossene Luft nicht
kiilweichen und eö kann stch kein Ton
nid; jrnb sie jedoch offen, so ström
r.ie Lust mit voller Gewalt hcrau,
und die Sirene .telegraphiert", wo
bei durch diese Okff..en und Schlie
Itn die Buchstaben deö Morsealpha
retS erzeugt werden.

Tie Änzahl der Ventilatoren käs;:

hi) beliebig erhöhen, je nachdem die

viu)u,i,ociie oergroliekk werden soll,
Tie mit drei ?2cntilatoteil üuö.ieri!.
steten Apparate waren noch auf 2G00

'ceier skyr oeuiiiq tvayrnehinbar,n; ,fti'... . , .--iit uiuiiu;cu iignuie tonnen evew
lo rasch aufgegeben werden wie be
oer elektrischen Telegraphie. da der
Rotor, eine große Geschwindigkeit
vesigt liiio das effnen und Schlie
lien des Tonfenders rasch erfolgen
rann.

Wien als ttulturzciilrom.

Tie Balliiusrage nterr wellhistorischer
iperipetitve.

Rußlands gewaltsames Sirenen
nach oer Vorinachtitellung au dem

Äatlan, durch das orr Welllrieg ent
fesselt wurde, verdunkelt vielsach
ctt öffentlichen Meinung die geichicht
l:ch feststehend Tatsache, daß die
Ä2lkanvöl!er in ihrer rassiiiMitiscLen
Stellung wie in ihrer Wirtschaft uzi)

ut.vr in erster Linie an Oestrr
tich orientiert sind. Daraus weist
nachdrücklich Dr. Jtarl Dietrich, ein
genauer Kenner des tÄrisleslebens aul
cern alkan. in einem Aui;n hin.
dir die Äallanfrage unter wellhlstar:
jcher Perspeltwe betrachtet.

Fünf ethnisch ursprünglich völl'Z
verschiedene Volker: Rumänen, Ser
ben, Bulgaren, Albanier uno 0iie
chen , schreibt der Gelehrte, sind iict
curchlttassenmischung und gemeinsame
historische Schicksale zu emer ziemli
bleichartigen ttulturmasse verwachsen,
cie ilets eine gewisse Fühlung mir
Mitteleuropa behauptet hat, ieden
falls mehr zu diesem als zu ttunland
gravitierte. Ihre ganze nationale
Entwicklung ist eng mit Oefterreil)
verknüpft, so ost dieses ,auch ihren
Emeinzipallonsbesiredungen entgegen.
nar. Wien, nicht Peterödliro oder
Moskau, ist die geistige Muttcrstadt

er mngcn ulturzentren des Balkans
y.u dessen nationalem Erwachen
!er zweiten Hälste des 1. Jahrhun
derts. In Wien erhalten die Wecker
des nationalen Gedankens bei den
Serben, Griechen und Rumänen ihre
geistige Bildung; in Wien erschienen
oie ersten Zeitungen und Zeitschrisien
der Serben und Griechen; Wien war
der große Umschlagsplatz oes HandeiZ
der Äalkanvölker mit Europa
kurz, was für Deutschland unö
Oesterreich noch bis tief in das
Jahrhundert hinein Paris bedeutet- -,

das bedeutete für die iunqen Balkan
Lölker Wien: das Zentrum ihrer ae:- -
iigen Aufklärung. Ist auch in bin

letzten Jahrzehnten der geistige Ein
lusz Oesterreichs, namentlich zm

Schulwesen, start zurückgedrängt und
durch den Deutschlands erfetzt wor
den, 10 l t doch in allem, wa die äu
ßere Erscheinungsform betrifft. Wien
noch immer vorbildlich: Wiener Ar
chitekten haben viel zur Verschönerung
der Hauptstädte der Balkanländer

und das . Kaffeehausleden
spielt dort keine geringere Rolle als
in der Donaustadt.

Ueberhaupt entspricht die ganze hei.
tere und leichtere Lebensauffassung der
Balkanvölker, abgesehen wieder von
den ernsten und nüchternen Bulgaren,
durchaus dem Wesen des Oesterni
chers, aber gar nicht dem des Russen.
Es ist also ganz verfehlt, wenn man
die Balkanvölker als eine Vormacht
Rußlands ansieht, und die eben jetzt
sich vollziehende politische Umwälzung
im europäischen Osten wird die be

sonnenen Nationen des Balkans auf
Seiten des deutsch , österreichischen
Bündnisses finden, nicht nur, weil es
ihr politisches, fondern auch, weil es
ihr Kulturinteresse erfordert".

Tchlesisches Himmelreich.

Das schlesische Himmelreich" ist
ein sehr schmackhaftes und beliebtes
Gericht im schönen Schlesierlande. Es
gibt aber noch ein zweites schlesisches

Himmelreich", das erst mit der Voll-endu-

der elektrischen Straßenbahn
strecke Hirschberg Obergiersöorf wei-ter- en

Greifen bekannt geworden ist.
Den eigenartigen Namen führt näm
lich die Endhaltestelle der elektrischen
Bahn in Obergiersdorf nach einer
Felsengruppe, die allerdings wenig
an das Himmelreich erinnert. Von
da sind es nur wenige Schritte bis
Hain, und damit ist der Tourist im
5zerzen des Riesengebirges.

Durchschaute Xanthip
p e. Frau 5rratzig (im Möbelmaqa
zin): Sind diese Stühle aber auch
dauerhaft gearbeitet?

Tischer: Darauf können Sie sick.

verlassen; die halten den dicksten
Schädel aus!

Naheliegend. 5?rau: Den.
kin Sie, mein Mann hat einen Hitz

chtag verommen.
Kein Wunder, so Kein wie Sie

ihm Auck) das Leben maKen. "

Dtt ilelutriiitoinincnl eine bedeutend
ßiolle gespielt. Tie darin enthaliencii
Bcsliiniiiungen sind zum groi;tni Zeit
bewiiiiSeriibwert. ES winde mit unserer
Bcikilignng sehr schlecht in Einklang
zu vtmgcn zeiii, wen wir die ringele
gcnheit sallen und in Veigesienheit e

inirn liefen. Tal Ubcieilonnett
winde Im Mal dieses Jahres von der
deuischen Regieriing und im ,,g,it von
deut oriliichen Varlament ratiizkct.
Mi veoculet ritten eniuuiepeneii tfort
ichnit inlernatioiialrt iuiliaiioii. Wir
olllen unser Bcr:raieii t die ngele

gcnheit dadurch kund tun, can wir es
lbcnjalls aniuhine. .

östenveriiiesiuiig.
Ta i't och e andere Äii.n'gc'

Heu, die ich vr ondas euval'nen ir.nn
damit sie sich Zhrrc yiiitineiisamteii
nicht eninehe. 2ie mag sehr tnitcdeu
inid ersä?kincn, und zie betr'sft tue
einen einzigen Posten des Budgets.
Tuch hangen viele Menschenleticit und
viele gio;e llnternehinimgen davon ab.
ES haudell sich unt nngeiessee Bewil
ligimgen für die Berinciiung und kar
tographische Aui'.innme unserer jiüsien.
Tc Sache i,l dcondcrö dringlich und
noiwendig mit Bezug aus die riesige
ji,icui,nie laotas. eine jiulciil,i!e,
die giötzcr ist als die der Ber. Siaa"
selb; ovivohl solche !i,'eriksjungcn auch
unixrst wichlia lind a oe ältere
tiiiiik des Festlandes, Wie könnet
uier großes i.iaslanisches Besitzt um
'.licht venut'eit. lschisse werken , ia,i
dorthin fahren, wenn diese siüsic und
ihre zahlreiche versteckten gefährliche
Punkte nicht gründlich vermenen und
ausgezeichnet sind. Aa,t überall ist die
Arbeit unvvlliianoig. anne und Mii
schenlcben sind verloren gegangen beim
Besahrc von Haupiwaiierivegc. et
als völlig bekannt gälte. Wie haben
nicht die geeigneten rchisse noch die ö

kigc Maichi-.x'- t e Zur dieie Vermeii
gen und Au,zcichu,igc vorgesehen.
Wir haben alic Schisse benui)t. die
nicht groß und slavl genug, und so

nahezu secuinüchtig waren, daß unsere
!Zpcltoren Privaiveiilzcr nicht aeiial
tit habe würden, sie 1 See ztecheit zu
lasse. Ifti ist eine Sache, die. wie
gesagt, klein erscheint, aber in Wirk
l ichfeit sehr gro. ist und deren Bcdcu
tmig bei reislichcr Prüsuug soscrt u

.age treten wiro.
giegicrungs Ausgaben.

Bevor ich schließe, mochte ich och ein
paar Worte üver ivet Ejegensiände

age-.t-
, et viel tu der eisentiichleik

veiprochen werden, üver die irir unS
jedoch cm tlares. genaues und festes
Urteil bilden sollten. Einer dieser ie
gennande 110 die vegerungsausaave,

ie Pflicht, sparsam zu sein, vedars
teiner Erörterung. S,e ist ofjeuvar
uo aevieiec, ch. n oen BewlUiaun
gc, die wir machen, verausgaben wir
Las Eield des arone Volles, denen

iciier wir zio, '.ncht uner eiaeneö
Wir sind Bertrauenomänner uuo sur
oie riusguven verantwortlich, ler eui
zge zu erörternde Punkt, üver den wir
uiis voliuandia klar werde tollten, tit
die Art der parsamleik, die von uns
verlangt wird. Ich bcuaupie mir dem
sejicsie Vertrauen, das; das Volk dcr
Ver. Staaten nicht ,darun veiorgt tit,
wie viel ihre Stcgieruna kostet, ivcnn
es nur sicher ist, daß cs für die us
oavcn das erhalt, was es vtauäit. uns
ivunscht, oag vus vncio xur ache
ausgegevc wird, die vo ihm gevil
iigt weroeii, o dnz es mit weicm
E,eschasisii,i verausgabt wird.

vicgieruiigcn wachse allmählich in
ihren iisgaben uuo in den Mittel.
mit dene diese Ausgabe ausgeführt
ivcrocn. uno uu inodiie vcüauvie. da
wenige Regierungen o vrgaiiisicrl sind,
wie tiuge, uuo ersahrene uicschastSIeule
sie organisieren würden, wc'.ni sie aus
einem reinen Blatt Papier schreibe
loiinicn. teaieruna der Ver,

t,t eZ ttcverlich nicht. Sch

giauve, es wiro allgemein zugegeben,
daß eine sustematische Neoiaannation
uuo eine neuoroiiuna. wrer xale statt
inocii oute, um eine urviicre Tuchim

teil und eine größere Ersparnis r.i den
'eiusgaocn zu erzielen. Loch die da
durch ersparte Geldsumme würde.
giauve iüj, wenn auch an sich betracht
tich und in die MiUioue aebend. do.tz

verhältnismäßig klein sein. klein im
cryaitms z Leu nötigen Gesamt

kosten dcr Regierung. Dennoch würde
es wert ein.
fifc rotnZrm
Pflicht ändert sich nicht mit der Höhe

.Thjtf l.&vfi....! j tT 1. e :

kii. v.i(jtiiiu. ionj looiniif toj sllll
weisen will, ist. daß daS Volk der Ver.
Staate nicht die Tätigkeit dieser Hie.

gieruug beschnitten sehen will; es
möchte sie eher erhöhen; und jede Er
ivetierimg oer .atigteit, Las bloß?
Wachstimt des Landes bringt sclbit
verständlich eine unvermeidliche Erhö-
hung der AuSgabeil mit sich. Die Art
ver patsamicit. die wir anöubcn soll-tcn- ,

sollte durch ein korasältia vwn.
scn und Abschälzen der as,mi,br,'!i,'
Äusgaben scstgcitcüt werocn, und da?
oeraue-gaui- veio ollte die gro;tmög
lichcn Resultate r.t beua aus Tüchtin.
keit und Errungenschaften zeitige. Wie
t,m; vciiouui'c suuteii Ivir uvcr jeden
Dollar, den wir bewillige, so genau
Rcchciischast ablegen, da cZ klar ,u

age liegt, wofür . und i welcher
?i,e m uiwgegcucn ivuroe.
Wir sollte nicht furchte, da wir

iingi'u liiiicicr riusgauen irnisiert wer- -

nrn. (inrrti hifnnii W.M.f.
nl,'. SdZ'u,: T'""",'' "S-,'- "'. I. '. legiliine Untcrnchmiiiigcii einer großen Re
gierung. dccn Volk befiehl!, wag sie
tun soll, svndcr wegen HinziisügcnS

" viii.', mm niic ivciiigen zugute
kommt, oder das für Sachen verwandt
wurde, die gar nicht nötig waren oder
oen vis später vcr,chovt und spar
sanier hätten ausgeführt werde könc. Die Nation ist nicht geizig; sie

t sehr freigebig, Sie wird uns nur
tadeln, wenn wir vergessen, sür wen
nur oas ctg auszahlen und wessen
v?cio es i t. ,es 11,0 nrof' mtti
allgemeine Grundsätze, doch lassen sie

uijue gioge chivierlgieit aus vcson
oere izaue anwenden.

Landesverteidigung.
Der andere Geaenktand. dn !,

tvahncn möchte, greift tiefer in die
Grundsätze unseres nationalen i'cha
und unserer Politik ein. Er betrifft die
Landesverteidigung.

Diese ?lnclcgcnhcit kann uirfit Wir.
tert Iverde. ohne das; wir tiS ein i,,,,- -

wichtige Frage bcanlivorte. Es wird
gewisse iircise behaupte., daß wir

nicht für den Krieg vorbereitet sind
Waö bedeutet vorbereitet sei? Bedeutet
eö. daß ivir ict oereit sind, i kurzer
Leit eine Nalio iö Feld zu stelle,

inifpcoificn utiö eine uteit luüfjIDiuch

piiiiiirt viilu'it umiiiiU't ht. ch niOiCie
in ,c,rr yicfc uue das, ,is Kt Itun
p"h gcian HI, noch cinnuil yiemie Pas
(reu Junen; aller wir siehe dcr Arbeit
ßuch z inchc und fmD di',I, noch

mit dene uetmicc, die die Ar
bot ou jgrf nhrt Ijnlirn. um sie in miprit
Ifiifrtx-- r 'JCrtfc hijtnrif.1) tclcuchtcn za
lunmii,

Reue Ausgaben.
micn-pc- tcsitsiiuiiK sich linsete

rbmifett Iiniic iiii-lj- mit der ßiifiiiift
ms mit Dtv ü'iTnniint'itljftt. aiui)trn6 wie
die uS oMieneiilvii ,vtiedenoasgai'kii
rqum ijn.', sino tue ';eii,,se inir
rrr cit öitui) Jirun uulittanöig betau
cert luoiDvii, r.'na wir ut inner eint
iic Land und fuc unser Voll nclau ha
den, leihen Wie unter Aive,idiig der
uc atiiin nc uns ant Ker
fnautifj suchen, Eeien dieses öiiiüen deZ

O'ijctiüfiaa oder der - Intelligenz; wir
, ljnlen a mit euinii iiiuljtanc ünllju

siliiiniS fiir und einem Vertrauen ju den

Plmzipicn, mit ivruno Deren wie ljaii
fcelten und die uns bei unserem jchioie

iiiu'ii Unlerneliineii untersucht Iiadcn,
vcihan. Ls i,t stetem, tf ist in, au
ocn viinden gcnvmmen. tt ct ein
Ucd der tcci,".iflui(t dc an dcs. Eei
Sinnen, leine ätfirlkimlcit werde erit
durch dici!rfl,run,i zu Jane treten: W
ii3 lt l,'nupisiit,lich ins Vlune Zalli,
wenn wir ans die lebten Tage deS Jal
ic blicke, die in der Wciigcschjchie für
innncr dcnlwiirdig dleiden werden, ist.
van idic neuen riusgavcn ejejienuvec ic

. Ken, das wir diesen Aufgaben bereits
U.i)i iWunatc rqeniiber itanden und
vij wir ihnen für die kmmenden Mo
iale'och gec,ciibee stehen werden, dasj

wir diesen Aufgaben, ohne für igrend
leinano Partei zu cyine. gegcinibcr
Ziehe, wie Männer, die alles vergessen
habe mit alleiniger AnSnahme der
Tatsache, das; wir eine gemeinsame
H?tu;r haken und Vertreter eincS gro
Keii Wolla sind, da nicht an sich
selbst, svndern daran denkt, waö A,c
r,ka sich selbst und der Menschheit im
tcr den obwaltenden Umständen, ans die
wir erstaunt und bange schauen, schul
dct.

Nucg hat nicht .nur den Haiidelöber
kehr, sondern auch die Produktiv u
lerbrochen. In Europa vernichtet er
Mcnschen und Hilfsquellen in einer
Weise, die unerreicht tasieht und eine
mit Enljcbe erfüllt. Man hat wirk
lieh Grund, zu fürchten, hat die Zscit
nahe, wenn nicht schon da ist. dak tS
mehreren Ländern Europas schwierig
werden wird, für ihre Bewohner daS
511 tun. was sie bisher ohne jede
Echwierigkeu getan haben viele?. waZ
von hoher Bedeutung ist. Äuf jeden
flall werden sie unsere Hilfe und unsere
Ticnste nötiger haben, als je znbor, und
Ivir sollten uns fertig halten, dafz wir
besser, als je zubor iinsiande sind, ihnen
die gewünschte Hilfe zu leisten.

Hilfe fiir andere Stationen.
Won gleicher Bedeutung ist eS, dak

die Nationen, die Europa in der Regel
mit unzähligen Fabrik und Handels
ariikeln versorgt hat, die diese beständig
brauchen und ohne die ikre wirtschast
Iiel!e Entwicklung zum Ttilljtand ge
bracht werde wurde, jcl.it nur einen
Kleinen Teil von dem iraS sie früher
zinsllhrten, einfuhren können und auf

nS schauen, m ihrcMärkte zu versor

sieu. TaZ trifft vor allem auf unsere

eigene Nachbarn zu. die großen und
kleinen Staaten von Mutcl und Sud
nmcrika. Ihre Handclöliiiien fühlten
bis jetzt meistens nicht nach unseren
Häfen, sondern nach den Häfen Groh
brilannicns und des älteren europäi
schcn Kontinents. Ich will mich nicht
damit aushalten, zu untersuchen, Ives
halb diese so ist, oder zu den mögliche
Ursache irgend weiche Bemerkungen zu
inache. Un3 interessiert heute weniger
eine Erklärung, als die Tatsache und
unsere Pslicht und Gelegenheit dieser
Ä!atfaaie gegenüber. Hier Ziiio Markte,
die wir versorgen sollen und Ivir inüsien

1i"d,e Mittel und Wege dazu finden. Die
Bereinigte Staaten, dieses große
Land, snr da? wir sprechen und hau
dein, sollte Ivie nie zuvor fertig und bc

reit sein, sich selbst und der Mensch
hcit zu helfen, fertig mit seinen Hilss
nucllcii, seiner Thatkraft, seinen Pro
duktionsinitteln und seinen Vcrteidi
gungsmethoden.

V ES ist eine sehr praktische Cache,
ine Sache, die sich auf Mittel und

Wege bezicht. Wir haben die Hilss
quellen; aber sind Ivir auch imstande, sie

zu benutzen? Und wenn wir das, was
wir habe, fertig machen können, ha
bcn wir auch dc Mittel und Wege, es

zu tiertcileni Wir sind zwar willig,
aber nicht ganz duz bereit. Wir tviin
scheu Ticiisie zu leiste, sind aber nicht
genügend vorbereitet, um dieses tun zu
können, um unsere Hilfsquellen sofort zu
gänglich zu machen. Wir sind vorbereitet,
sie zosort zu benutzen, dah heißt, auS
....t. :.. oi

deutung und zwar ohne Aufschub und
ohne Vcrschiveiidnng.

Für eine Handelsmarine.
Um ganz deutlich zu sein möchte ich

sagen, dajj Ivir darin einen großen
Fehler gemacht haben, das; wir die

Entivicklung unserer Handelsmarine
, hinderte. Und jetzt, da wir Schiffe

brauchen, haben wir sie nicht. Jahr
aus jahrein habe wir, ohne dasz wir
Aunt Eiide oder nur zu einem Entschluß
acfünimcn wären, über die beste Politik
iit Beuig aus die Benutzung der Erze
und Wälder und Wasserkräfte unser
NegierungZIändereien in den reichen

, Etaaten des Westens debattiert, wah
iüiid' wir hatten Handel sollen; und die

ffolge davon ist, das; sie och immer
verschlossen sind. 'Ten Schlüsscl haben
wir ja benutzt: aber die Tür., an der
Tausende kräftiger und energischer
Männer um Einlaß nachsuchen, ist fest

'

verschlossen. Die Wasserkraft unserer
schiffbaren Ströme außerhalb der !l!e

siierungslälidcrcien, sogar in den ösili
, chen Staaten, wo wir seit Generationen
szearbciict und geplant haben, wird noch
nicht so ausgenutzt, wie sie ausgenutzt
weiden sollte, weil wir wollen und auch
nicht wollen, weil die Gesetze,, die wir
gemacht haben, nicht in vernünftiger

. Weise sür richtiges Gleichgewicht zwi
fchen Ecinniigunss und Beschränkung
vorsehe. Wir bleiben zurück indem wir

reguliere.
Ich werde von Ihnen Abhilsemiiicl

berlangen und diese gehler und Un.
. terlmsnngen verbessern in dieser knr,

gen Sitzung eines Kongresses, der tat
' sächlich alle 'getan hat, ina4 man ver

iiiiiiftigcr Weise von ihm erwarte
laiiu. ücit und II i stände sind aus)cr

b-

tigkeit aus. Wenn er nur sieht, daß
der Vorgesetzte für gute Verpflegung
und Kleider sorgt, fo dankt er ihm
dies durch treue Anhängigkeit. Wenn
sich aber der Vorgesetzte noch außer
dem tapfer in der Schlacht verhält
uns verständige Befehle erteilt, dann
verwandelt sich die Anhänglichkeit des
Soldaten in fanatische Hingabe. Un.
tcr einem solchen Führer ist der russ-

ische Soldat zu allem fähig."

Der große Haken des russischen
Heeres, der das anerkannt gute Ma- -
erial so hausig wertlos macht, liegt

in den ganzen Kulturverhältnissen
des Landes begründet. Was M
thnow vor rund sieben Jahren dar-
über geschrieben hat. ailt Wohl noch
heute, denn soweit es sich um die jetzt
dienenden Mannschaften und die ein-

gezogenen Reservisten, handelt, kann
keine wesentliche Aenderuna eingetre
ten sein: In Rußland gibt es in den
Schulen überhaupt keine militärische
Ausbildung und die Erziehung' wird
m losmopoiitischen inne öurchge-ühr- t,

wobei unsere fortschrittliche
Intelligenz der Jugend in jeder Wei

e Wioerwlllcn gegen den Kriea und
Verachtung kriegerischer Tugenden
einzuimpfen sucht ...

In der Disziplin ließen unsere
Soldaten viel zu wünschen übrig. Ein
großer Teil von ihnen entstammte
einsamen entlegenen Dörfern, in de-

nen es überhaupt an Zucht und Ord-
nung fehlt, oder den demoralisierten
Jndustriegegenden. Daher ließen sie
ich leicht gehen, sobald es an der be
ständigen, unablässigen Beaufsichti

gung fehlte. Hierdurch erklären sich

zene Fälle von Trunkenheit und Ge-

walttätigkeit, jene Plünderungen und
Desertionen, die in diesem Kriege
vorkamen und bei den Reservisten un-
ter dem Einfluß regierungsfeindlicher
Agitatoren zuweilen rn offene Meu-
teren, ausarteten. Im Frieden be-ni- hte

unsere Disziplin nicht sowohl
auf dem Pflichtgefühl des Soldaten
als auf der Furcht vor Strafe. Die
Offiziere hielten sich meist abseits von
dcr Mannschaft und hatten keinerlei
moralischen Einfluß auf sie. Straf--!
wachen, Dienstverrichtungen außer'
der Reihe. Karzer und im äußersten
Fall Versetzung in Strafabteilungen
und die Prügelstrafe das waren
unsere Haupterziehungsmittel. Im
Kriege wurde ihre Anwendung un-

möglich. Die ersten beiden Maßre-
geln bätten die Leute gefechtsunfähiz
gemacht. Arrcstlokale gab es nicht
und die Prügelstrafe war gesetzlich
aufgehoben worden. '

Wir hoben im Frieden nicht nur
in keiner Weise das Selbstbewußt,
ein des Soldaten, sondern unter-

drückten es systematisch. Zwar stand
im Reglement, daß dcr Beruf deS
Soldaten erhaben und ehrenvoll-
sei, aber in der Prazis wurde dee
Soldat vom Diensteintritt an zu der
untersten Bevölkerungsschicht gerecht
net. Im Jnstruktionsbuch eines Un-

teroffiziers fand ich einmal zufällig-a-
n

der Stelle, wo von dem hohen Be-

rufe des Soldaten die Rede ist. in'
plumpen Schriftzügen die Bemer-
kung: Das ist nicht wahr. .Der
Soldat ist der letzte, Mann im Staa-
te." Wieviel bittere Ironie liegt in
diesen Worten! Aus Furcht, das Pre-
stige der Machthaber zu erschüttern,
errichtete unsere Regierung eine Art
chinesischer Mauer zwischen Offizier
und Soldat, in dem naiven Glaubens
dak hierin die Disziplin hikht


